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©er Äorrcfponbcnt R in Stro. 95 beö nämlichen

Vlattcö beffelben S«brgangeö gibt jwar ju, ta\) tai
bii jeßt vorgefebriebene £cufpinnen niebtö tauge,
perwirft aber auch baö Sranöportiren ber£euration
in Sieben, weil bic ©pabiö unb Shaffcurö b'Afriquc,
tie tbr ipeu fchon längft auf angebeutete SBeife mit*
führen, im Anfang cincö ©cfcdjtö nidjtö Siligcreö
ju tbun hätten, alö tbre gouragebünbet jtt Vobcn

ju werfen.
SBir halten ben ©egenftanb für widjtig genug,

ta^ wir nicht nmljin fönneu, hier auf benfetben ju*
rüdjufommcu.

Tai Urtbeif beö Sinfenberö in Stro. 95 erfebeint
ntiö etwai übet'i Änie abgebrochen.

So wirb jugegeben —unb bem legen wir am mei*
ften ©ewidjt bei — taf) tie oorgcfdjlagcnc Ladung
beö £etteö aufm Marfdj jweefmäßig fei, nur im
©efecht tauge fte nidjt. S» Siro. 90 heißt eö aber

wörtlidj: „Um baö £eu fcbnell äufjupaden, unver*
febrt au Ort unb ©teile bringen unb juglcidj für
tie bferbe genießbar erbaltcn ju fönnen, fdjtagcn
wir golgenbeö oor ie." Tiefe Vebingüngcn muffen

beimSranöport potigourage aufm $fcrb berüdftdj*
tigt werben, wenn ber allgemeine Swed biefer
Ladung: tie Sterbe wenigftenö einen Sag füttern
ju fönnen, wenn bie Umftänbe feine anbere goura*
girung erlauben, erreicht werben foü.

SBir glauben baher, tafi tie in Sir. 90befprocpcnc
Manier bie jmedcntfpredjenbße .unb wohl einer
$robe wextb ift. Ob fte frifcb erfunben ober anber*
wärtö fdjon befannt fei, thut boch wohl nidjtö jur
©adje!

©aß ©pabiö unb Shaffcurö b'Afriquc, wenn fte

in'ö ©efecht fommen, ibre mit gouragc gefüllten
Sic$c wegwerfen, mag feine SRichtigfeit haben; fte
würben aber wohl auch mit einem auf beliebige an,
bere Art jufammcugefchnürteu £eubünbel baffelbe
Verfahren beobachten, aui ©runben, bie unö freilich

nicht näher befannt ftnb; ocrmutblfcb aber um
überhaupt freier in ber Vemegung ju fein.

SBenn aber jene leichte Äaoaflerie auf ihren be*

fdjwcrlichcn Märfchen ftdj fdjon feit Sabrcn ber
Sießc für ben Sranöport beö „eifernen" gourage-
beftanbeö bebient, fo fpridjt tiefi am flarften für tie
Srbeblidjfcit beö Vorfcblageö in Sir. 90.

©o viel über bie ipauptfadje!
Ta wir gerne von ben praftijirenben afrifanifeben

Sruppen gute Sehren für unfere noch nicht erprobte
Stciterei holen möchten, fo erlauben wir unö bei

biefem Anlaß an ben verehrten iperrn Sinfenber in
Sir. 95, welcher mit ber gedjtart jener leichten Äa«
oafleric vertraut ju fein fcheint, bie Vittc ju ridjten,
bicfcbwctjcrifchenÄavafleriftcn barüber ju belehren,
ob bie ©papiö unb Shaffcurö b'Afriquc ihre beim

Beginn beö ©efedjteö abgeworfene gouragc fpäter
wieber ju befommen fueben, unb burd) weiche Mit*
tel ihnen biefeö möglich werbe? Q

<3cf>t*et$*
©er Siorftanb ber fdjweij. Militärgefeflfcbaft richtet

unterm 17. Märj 1856 folgenbe Sinlabung an bie ®e*
feflfcpaft:

„3n ber legten 3abreöPerfammlung in Sieftal b]at eö ber

eibgenöfftfeben Militärgefeflfcbaft gefallen, ©ebwpj alö
fteftort für 1856 ju beftimmen. ©er neu fonftituirte
fcbwpjerifcbe OfftjieröPerein füllte ftd) jwar ju febwad),
ben fehweijerifeben Offtjieren ein würbigeö fteft ju be*

reiten; bennoep nahm er baö eprcnPofle»Anerbieten freu*
big an. Unfere SBaffenbrüber werben bem guten SBiflen
unb btx öaterlänbifcpen ©eftnnung ju (Spreu unö einige
9iacbfid;t tragen.

©er Sitl. abtretenbe SJorftanb in 93afeflanb übergab
unö am 1. Körnung b. 3- bie ©efepaftöfübrung, bie

wir mit ber gleichen Ergebenheit ftolj unb befepeiben

annehmen.

Auf ben 16. 39racbmonat 1856 beißen bie Offijiere
beö Äantonö ©cpwpj bie SBaffenbrüber aller eibgenöfft*

fepen ©atten am ftuße ber Mptpen, im Sanbe ©taufa*
djerö, treueibgenöfftfd), freunbfcbaftlicpft wiUfommen,
unb erbitten ftd; Von 3bnen, Siti., bie (Sfjre ber Sbeil*
nähme.

Um baö inlejjter3abre8Verfammlungaufgefteflte „(Re*

glement über Seftimmung milttärifeper Preisfragen unb

über Prüfung unb SMobnUng beren QSearbeitttng" in
Qlnwenbung ju bringen, laben wir ©ie, Sitl., ehrerbietig

ein, Vorfd)läge für auöjufcpreibenbe (Breiöfragen
unö biö jum 6. April b. 3. fcpriftlicb einjttfenben, unb

bitten biefe Sinlabung mit ©eneigtpeit aufzunehmen."

Unterjeicpnet ift bie Sinlabung Von 4?errn Äomtnan*

bant Aufbermaur alö bräftbent, Jgtxxu Hauptmann*

©tpger alö SHceprafibent, J&errn Oberlieut. Senjiuger
alö Aftuar.

SSaabt. Oberft 6p. Vontemö richtet an bte®ajette
be Saufanne folgenben ©rief, be;t mir opne Semerfung
unferen Sefern mittbeilen:

„ S3erfcpiebene ©erücpte ftnb berttmgeboten worben
über bie 33eweggrünbe meiner ©emiffton atö eibgenöf*

ftfeper Oberft; man bat fogar gefagt, biefelbe rubre per
auö ber Äränfung, bie id; foflte empfunben paben, vuetl

idj tticht jum Äommanbanten beö Sruppenjufammen«'

jugeö, ber in ber franjöftfdjen ©cptveij ftattftnben foU,
ernannt morben fei: baö ift ein 3rrujunt. 3d) war für
biefeö Äommanbo bejetepnet, baö ©cfjreiben beö Äriegö*
bepartementeö, baö mir bie Ernennung anjeigte, ift Vom

25. 3anuar biefeö 3apreö, eö fam mir ju am 27., unb

erft jn>ei Sage naepber b&be icb meine Sntlaffung Ver*

langt. Uebrigenö, wenn icp fleinlicp genug märe (si
j'avais 1' esprit assez mal fait) um babureb Verlebt ju
werben, baß bie eitg. S3ehörbe mir einen jüngeren Offt*
jier Vorgejogen hätte, fo mürbe ich längft fdjon ben

©ienft Verinjfen haben; benn, wai auep bie ©t. ©aller
ßeitttng fagen mag, icp bin nie baö ©ctjoßfinb beö Vutt*
bcöratpeö, wenigftenö nicht unter ber Vorigen Militär*
Verwaltung, gewefen; allein icf; fdjreibebem93ttnbeÖratfj
baö *Red)t unb fogar bie Pflicht ju, bie Äommanbanten
ber Sruppenjufammenjüge, befonberö wenn eö ftcb um

3nftruftion banbelt, unter benjenigen Offtjieren ju be*

jeicpnen, bie er für bie ftapigflen pält, ohne aflju genau
auf bie Anciennität ju fepen. SBenn icb auf biefer ©eite

niept glüeflicb gewefen bin, fo beweiöt baö nur, baß ber

93unbeöratp feine fepr hohe Meinung Pon meiner 33efä*

pigung hatte; um mid) barüber ju tröften, fudje id) mich,

ju ben nidjt begriffenen Verbienften ju jäplen; eö ift ein

Qcotpnaget jum Sroft für meine (Eigenliebe.
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Der Korrespondent K in Nro. 96 deö nämlichen

BlatteS desselben Jahrganges gibt zwar zu, daß daS

bis jetzt vorgeschriebene Hcuspinnen nichts tauge,
verwirft aber auch das Transportiren dcr Heuration
in Netzen, wcil die SpahiS und Chasseurs d'Afrique,
dic ihr Heu fchon längst auf angedeutete Weife
mitführen, im Anfang cincS GefcchtS nichts Eiligeres
zu thun hätten, alS thre Fouragcbündel zu Boden

zu wcrfcn.
Wir haltcn den Gcgcnstand für wichtig gcnug,

daß wtr nicht umhin können, hier auf denfelben
zurückzukommen.

DaS Urtheil deS EinfcndcrS in Nro. 96 erscheint
unö etwas übcr's Knie abgebrochen.

ES wird zugegeben —und dcm legen wir am meisten

Gcwicht bci — daß die vorgeschlagene Packung
dcS HeueS auf'm Marfch zweckmäßig sei, nur im
Gefecht tauge ste nicht. Iu Nro. 90 heißl eS aber

wörtlich: „Um daS Hcu schnell aufzupacken, unversehrt

an Ort und Stelle bringen und zugleich für
die Pferde genießbar erhalten zu können, fchlagcn
wir Folgendes vor lc." Dicfc Bedingungen müssen

beimTranSport von Fourage aufm Pfcrd berücksichtigt

wcrdcn, wenn der allgemeine Zweck dieser
Packung: die Pfcrde wenigstens cinen Tag füttern
zu können, wenn die Umstände keine andere Foura-
girung erlauben, crrcicht werden foll.

Wir glauben daher, daß die in Nr.90befprochcnc
Manicr die zweckentsprechendste und wohl ciner
Probe werlh ist. Ob ste frisch erfunden oder anderwärts

fchon bekannt fei, thut doch wohl nichtö zur
Sache!

Daß SpahiS und ChasscurS d'Afrique, wenn stc

in's Gefccht kommen, ihrc mit Fouragc gefüllten
Netze wegwerfen, mag feine Richtigkeit haben; stc

würden aber wohl auch mit cincm auf beliebige an,
dere Art zufammcngefchnürtcu Hcubündcl dasselbe

Verfahren beobachten, auö Gründen, die unS frei-
lich nicht näher bekannt sind; vermuthlich aber um
überhaupt frcicr in der Bcwcgung zu fciu.

Wcnn abcr jcne leichte Kavallerie auf ihren bc-

fchwcrlichcn Märfchen stch fchon fcit Jahrcn der
Netze für den Transport deS „cifcrncn" Fourage-
bcAandcS bedient, fo spricht dicß am klarsten für die
Erheblichkeit dcö Vorschlages in Nr. 90.

So vicl übcr dic Hauptsache!
Da wir gerne von den praktizircnden afrikanischen

Truppcn gute Lehren für unfcre uoch nicht erprobte
Reitcrci holcn möchten, fo erlauben wir unS bei

diesem Anlaß an dcn verehrten Hcrrn Einfcndcr in
Nr. 95, wclcher mit der Fechtart jener leichten Ka.
vallerie vertraut zu sein schcint, die Bitte zu richten,
dtc schwclzcrischen Kavalleristen darübcr zu belehren,
ob die SpahiS und ChasscurS d'Afrique ihrc bcim
Beginn des Gcfechtcs abgeworfene Fourage fpätcr
wieder zu bekommen fuchen, und durch welchc Mittel

ihnen diefeS möglich wcrdc? l^j

Schweiz.
Der Vorstand der schweiz. Militärgesellschaft richtet

unterm 17. März 1836 folgende Einladung an die Ge-
sellschaft:

„In der letzten Jahresversammlung in Lieftal hat es der

eidgenössischen Militärgesellschaft gefallen, Schwyz als
Festort für 1836 zu bestimmen. Der neu konstituirte
schwyzerische Ofsiziersverein fühlte sich zwar zu schwach,
den schweizerischen Ofsizieren ein würdiges Fest zu
bereiten; dennoch nahm cr das ehrenvolle Anerbieten freudig

an. Unsere Waffenbrüder werden dem guten Willen
und dcr vaterländischen Gesinnung zu Ehren uns einige
Nachsicht tragen.

Der Titl. abtretende Vorstand in Baselland übergab
uns am l. Hornung d. I. die Geschäftsführung, die

wir mit der gleichen Ergebenheit stolz und bescheiden

annehmen.

Auf den 16. Brachmouat 1856 heißen die Ofsiziere
dcs Kantons Schwyz die Waffenbrüder aller eidgenössischen

Gauen am Fuße der Mythen, im Lande Staufa-
chers trrueidgenössisch, freundschaftlichst willkommen,
und erbitten sich vvn Ihnen, Titl., die Ehre der

Theilnahme.

Um das in letzterJahresversammlung aufgestellte
„Reglement über Bestimmung militärischer Preisfragen und
über Prüfung und Belohnung deren Bearbeitung" in
Anwendung zu bringen, laden wir Sie, Titl., ehrerbietig

ein, Vorschläge für auszuschreibende Preisfragen
uns bis zum 6. April d. I. schriftlich einzusenden, und

bitten diese Einladung mit Geneigtheit aufzunehmen."

Unterzeichnet ist die Einladung von Herrn Kommandant

Aufdermaur als Präsident, Herrn Hauptmann'

Styger als Vicepräsident, Herrn Oberlieut. Benzinger
als Aktuar.

Waadt. Oberst Ch. Bontems richtet an die Gazette
de Lausanne folgenden Brief, den wir ohne Bemerkung
unseren Lesern mittheilen:

„Verschiedene Gerüchte sind herumgeboten worden
über die Beweggründe meiner Demission als eidgenössischer

Oberst; man hat sogar gesagt, dieselbe rühre her
aus der Kränkung, die ich sollte empfunden haben, weil
ich nicht zum Kommandanten deS Trnppenzusammen^

zuges, der in der französischen Schweiz stattsinden soll,
ernannt wordcn sei: das ist ein Irrthum. Ich war für
dieses Kommando bezeichnet, das Schreiben des Kriegs-
departementes, das mir die Ernennung anzeigte, ist vom
25. Januar dieses Jahres, eö kam mir zu am 27., und

erst zwei Tage nachher habe ich meine Entlassung
verlangt. Uebrigens, wenn ich kleinlich genug wäre (si
savais l'esprit asse? mal lait) um dadurch verletzt zu

werden, daß die eivg. Behörde mir einen jüngeren Ofstzier

vorgezogen hätte, so würde ich längst schon den

Dienst Verlassen haben; denn, was auch die St. Galler
Zeitung sagen mag, ich bin nie das Schoßkind des

Bundesrathes, wenigstens nicht unter der vorigen
Militärverwaltung, gewesen; allein ich schreibe dem Bundesrath
das Recht und sogar die Pflicht zu, die Kommandanten
der Truppenzusammenzüge, besonders wenn es sich um

Instruktion handelt, unter denjenigen Ofsizieren zu

bezeichnen, die er für die Fähigsten hält, ohne allzu genau
aus die Anciennität zu sehen. Wenn ich auf dieser Seite

nicht glücklich gewesen bin, so beweist das nur, daß der

Bundesrath keine sehr hohe Meinung von meiner

Befähigung hatte; um mich darüber zu trösten, suche ich mich

zu den nicht begriffenen Verdiensten zu zählen; es ist ein

Nothnagel zum Trost für meine Eigenliebe.
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SBaö bie Vemeggrünbe meiner ©emiffton betrifft, fo

iftba erftlid) mein Alter, ta) bin 60 3abre alt; bann
bie unaufhörlichen Aenberungen, womit man bie Armee
ermübet, bie bem Militarunterrtdjt gegebene (Richtung,
weldje mir nidjt praftifcb genug erfebeint, unb enblicb
bte nahe bePorftebenbe Annahme eineö 3nfanterieregle*
menteö, baö nach meiner Anfta)t für eine Armee Von

Milijen nia)t paßt unb Pon bem gereifte Vorfcpriften
(Vrigabenfcbule) mir im SBiberfprucb erfcheinen mit ben
Scbren unfrer guten Militärautoren, welche iprerfeitö
bureb bie in ben großen Äriegen ber Devolution unb beö

Äaiferreta)eÖ gemachten (Erfahrungen beftätigt finb. 3d)
mar gleid)wopl fepr unfchlüfftg unb icp fühlte ein ge*
wtffeö SBiberftrebcn gegen baö Verlaffen beö ©ienfteö,
alö meine (Ernennung jum Äommanbo eineö ber bieß*

jährigen 3ufammenjüge, baö id) fcbtdlid)ermetfe niept
auöfcplagen fonnte nad; ben Arbeiten, benen icp mid) im
3abr 1854 gerribmet batte, meiner Unentfcbiebenbeit ein

(Snbe maepte. 3n ber Spat, außer ber Ungunft ber Um*
ftänbe, bieben Srgebntffen fepaben mußten, nämlich ber

ju fepr Vorgerücften 3abreöjeit unb per ju fleinen An*
jabl bon 3nfanteriebataillonen, wäre id)genötbigt gewefen,

bie Vorfcpriften beö neuen Srerjirreglementeö anju*
wenben, bte icb fd)Iect;terbtngöben Erfahrungen wiberfpre*
cfienb ftnbe, bie wäbrenb 40 3abren ber ©egenftanb meiner

©tubien gewefen, weld)e id) nun in meinem Alter
wieber blatte Pon Vorne beginnen muffen! 3d) fanb mid)

ju alt, ju fepr 3opf, um bie pebantifeben Slucubratio*
nen unfrer fleinen eibg. Äriegögiganten ju lepren unb

auöfüfjren ju laffen. 3n meinen Augen fann niebtö bie

Uebung beö Äriegeö erfeben unb in biefer #inftcht ftnb
bte meiften jener Ferren faum beffer baran, alö tet;:
gleicf; mir haben fte nur auf unfern Srerjirpläben Ärieg
geführt. 3dj gebeben Veifpiclen Otapoleonö, beö Srj*
perjogö Äarl, Von 3omini, JRocquencourt, Ofunieff
u, f. w. bei Weitem ben Vorjug.

©enepmigen ©ie te.
(££. 93antemö,

gewefener eibgen. Oberft."

$&üä>et*$lniei$e.
3n ber (&r|)to*etajbaufer'fd;en ©ortimentöbucpbanb*

lung ift ju baben:

<* r 5 ä D lu u g e n
eineö

alten Tambours
Von

©ebef. Skeiö: gr. 1. 50 Stö.

8 e f) r & n et)

Per

&efefttgitttft$£itttft
alö Seitfaben jur

3$0£&emtung füt bai? Öffötev^amen.
Von

Düppel, Major.
Tlit 102 Jpotjfdjnttten. — ®e\). $retö: Sr. 7.

3n ber <Sc|jtt»eiaJ&aufer'fa)en S3erlagöbutt)b«n*>fung

in »Safel ift fo eben erfebienen unb burch, alle fjiefiflen

Vuchbanblungen ju bejtepen :

Un ter fit eptingen
über bie

&*gamfattott bet Speere
Von

W. Ilüflow.
gr. 8. 587 ©eiten. eleg. geb. Skeiö gr. 12.

©er befannte Verfaffer, ber namentlid) ben fctjweije*

rifeben Offtjieren bureb feine Shätigfcit auf ber Äreuj*
ftraße unb in Sbun fowie burd; feine auögejeidjneten

Vorlefungen in Süricf; näher getreten ift, gibt hier geift-
reiebe Unterfucbungen über baö SBefen unb bte gormen
ber Armeen, wobei er jum ©cpluß fömmt, baß nur ein

woblgeorbneteöMilijfpftem, baftrt auf allgemeine SBepr*

Pflicht, auf eine allgemeine in'ö Volföleben tief eingrei*
fenbe militärtfebe 3ugenberjicpung ben Vcrpältniffen ber

3e|tjeit entfprecfjen fönne, bte eben fo bringenb bie enor*

men Militärlaften bie auf ben großen ©taaten Suropa'ö
rufjen, befeitigt wiffen wollen, alö fte ein allgemeineö

©erüftetfetn bebtngen.
©aö 93ud) barf baber jebem fcprceijerifdjen Offtjiere,

bem eö um wirfüdje '-Belehrung ju tbun ift, angelegent*

lid) empfopten werben. Sr wirb baburdj in baö cigent*

Ud)e SBefen beö Äriegöfjeereö eingefübrt, wobei er eine

retd)e ©ummetaftifcherSBabrbetten, militärifcf)erÄennt*
niffe k. alö 3«g«be empfängt, gür Offtjiere beö

©eneralftabeö bürfte biefeö SBerf unentbehrlich fein.

«Durch bie <2cf>toetgr)<iufer'fd;e ©ortimentöbttd)*
panblung ift ju bejieben :

©>er

ßrtea, uttb feine Mittel.
Sine

allgemein faßliche ©arfteflung

ber

ganzen äriegöfunft
Von

Mit 12 litpograppirten Safein unb einem ©ach* unb

SRamenÖ regifter.

Srfte Sieferung.

Skeiögr. 1.75(5.

©aö ©anje erfebeint in 10 Sieferungen voll
ftänbig.
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Was die Beweggründe meiner Demission betrifft, so

ift da erstlich mein Alter, ich bin 60 Jahre alt; dann
die unaufhörlichen Aenderungen, womit man die Armee
ermüdet, die dem Militarunterricht gegebene Richtung,
welche mir nicht praktisch genug erscheint, und endlich
die nahe bevorstehende Annahme eines Jnfanterieregle-
menteS, das nach meiner Ansicht für eine Armee Von

Milizen nicht paßt und Von dem gewisse Vorschriften
(Brigadenschule) mir im Widerspruch erscheinen mit den

Lehren unsrer guten MilitZrautoren, welche ihrerseits
durch die in den großen Kriegen der Revolution und des

Kaiserreiches gemachten Erfahrungen bestätigt sind. Ich
war gleichwohl sehr unschlüssig und ich fühlte ein
gewisses Widerstreben gegen das Verlassen des Dienstes,
als meine Ernennung zum Kommando eines der
dießjährigen Zusammenzüge, das ich schick! icherweise nicht
ausschlagen konnte nach den Arbeiten, denen ich mich im
Jahr 1854 gewidmet hatte, meiner Unentschiedenst ein

Ende machte. Jn der That, außer der Ungunst der
Umstände, dieden Ergebnissen schaden mußten, nämlich der

zu sehr vorgerückten Jahreszeit und Per zu kleinen

Anzahl Von Jnfanteriebataillonen, wäre ich genöthigt gewesen,

die Vorschriftendes neuen Ererzirreglementes
anzuwenden, die ich schlechterdings den Erfahrungen widersprechend

stnde, die während 40 Jahren der Gegenstand meiner

Studien gewesen, welche ich nun in meinem Alter
wieder hätte von vorne beginnen müssen! Ich fand mich

zu alt, zu sehr Zopf, um die pedantischen Elucubratio-
nen unsrer kleinen eidg. Kriegsgiganten zu lehren und

ausführen zn lassen. Jn meinen Äugen kann nichts die

Uebung des Krieges ersetzen und in dieser Hinsicht find
die meisten jener Herren kaum besser daran, als ich:
gleich mir haben ste nur auf unsern Ererzirplätze« Krieg
geführt. Ich gebe den Beispielen Napoleons, des

Erzherzogs Karl, von Iomini, Rocquencourt, Okunieff

u. f. w. bei weitem den Vorzug.
Genehmigen Sie ze.

Ch. Bontems,
gewesener eidgen. Oberst."

Bücher-Anzeige.
In der Schweighauser'schen Sortimentsbuchhandlung

ift zu haben:

Erzählungen
eines

alten Tambours
von

T. Hvfer.
Gehef. Preis: Fr. 1. 50 Cts.

L e h r b ll ch

der

Befestigungskunft
als Leitfaden zur

Vorbereitung für das Ofsiziersexamen.
Von

Rüppel, Major.
Mit 102 Holzschnitten. — Geh. Preis: Fr. 7.

In der Schweighauser'schen Verlagsbuchhandlung
in Basel ift so eben erschienen und durch alle hiesigen

Buchhandlungen zu beziehen:

Untersuchungen
über die

Organisation der Heere
von

W. Nüftow.
gr. 8. 587 Seiten, eleg. geh. Preis Fr. 12.

Der bekannte Verfasser, der namentlich den schweizerischen

Ofsizieren durch seine Thätigkeit auf der Kreuz-

ftraße und in Thun sowie durch seine ausgezeichneten

Vorlefungen in Zürich näher getreten ift, gibt hier
geistreiche Untersuchungen über das Wesen und die Formen

der Armeen, wobei cr zum Schluß kömmt, daß nur ein

wohlgeordnetes Milizsyftem, basirt aufallgemeine
Wehrpflicht, auf eine allgemeine in's Volksleben tief eingreifende

militärische Jugenderziehung deu Verhältnissen der

Jetztzeit entsprechen könne, die eben so dringend die enormen

Militärlasten die auf den großen Staaten Europa'S

ruhen, beseitigt wissen wollen, als sie ein allgemeines

Gerüstetsein bedingen.
Das Buch darf daher jedem schweizerischen Ofsiziere,

dem es um wirkliche Belehrung zu thun ift, angelegentlich

empfohlen werden. Er wird dadurch in das eigentliche

Wesen des Kriegsheeres eingeführt, wobei er eine

reiche Summe taktifcherWahrheiten, militärifcherKennt-
nisse zc. als Zugabe empfängt. Für Offiziere des

Generalstabes dürfte dieses Werk unentbehrlich sein.

Durch die Schweighauser'sche Sortimentsbuchhandlung

ist zu beziehen:

Der

Krieg und seine Mittel.
Eine

allgemein faßliche Darstellung

der

ganzen Kriegskunst
von

W. Rnibvw.
Mit 12 lithographirten Tafeln und einem Sach- und

Namens register.

Erste Lieferung.

Preis Fr. 1. 75 C.

Das Ganze erscheint in 10 Lieferuugen voll
ftändig.
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